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Um es vornweg zu nehmen: Ja,
Christine Laube Fry, Violinistin
im Thuner Stadtorchester (TSO)
und als Fachärztin Gynäkologie
und Geburtshilfe Belegärztin am
Spital Thun, hat schon mal ein
Konzert verlassen, um eine
Schwangere bei der Geburt zu
begleiten.

«Aber das ist lange her – und
wird wohl nie mehr vorkom-
men», sagt sie. Und zerstreut da-
mit etwaige Befürchtungen, sie
könnte auch an den Neujahrs-
konzerten am kommenden 1. Ja-
nuar im KKThun wieder einen
überraschenden Abgang ma-
chen.

Was wohl auch ein wenig da-
rin begründet sein dürfte, dass
die Programmverantwortlichen
des TSO und des veranstalten-
den Vereins Thuner Neujahrs-
konzerte mit der Ansetzung ei-
ner «Fiesta Latina» einen Nerv
getroffen haben bei der Frau, die
einen Teil ihrer Kindheit in Me-
xiko verbracht hat.

«So sehr ich Musik ganz all-
gemein liebe: Lateinamerikani-
sche Musik übt auf mich seit je
eine besondere Faszination aus»,
sagt die Mutter von vier Kindern
imAlter zwischen 17 und 25 Jah-
ren. «Jetzt, da die Kinder etwas
älter sind, hattenmeinMann und
ich gerade dieses Jahrwieder ein-
mal die Möglichkeit, einen Sal-
sa-Tanzkurs zu besuchen», sagt
sie.

Intensive Vorbereitungen
Seit Ende November bereiten
sich Christine Laube Fryund ihre
Kolleginnen und Kollegen im
TSOauf die bevorstehenden zwei
Konzerte vor, die am 1. Januar um
15 und 19 Uhr zur Aufführung
kommen. Nach 2005, 2012 und
2018 bestreitet dasTSOunter der
Leitungvon Laurent Gendre zum
viertenMal dieThunerNeujahrs-
konzerte.

Unter dem Motto «Fiesta La-
tina» umfasst das Programm ei-
nen bunten Strauss an Stücken
diverser Komponisten wie Astor

Piazzolla, Arturo Marquez oder
José Pablo Moncayo.

Mit von der Partie ist zudem
Michael Zisman als Solist am
Bandoneon. Er wurde 1982 in
Bern geborenund ist als Sohndes
langjährigenKonzertmeisters des
BernerSymphonieorchesters,Da-
niel Zisman, in der Schweiz als
argentinisch-schweizerischer
Doppelbürger aufgewachsen.

Michael Zisman stand mit
namhaften Musikern auf der
Bühne,wie etwa demverstorbe-
nen Jazzpianisten Chick Corea.
Als Solist konzertierte er unter
anderemmit dem Israel Philhar-
monic Orchestra, dem Odense

Symfoniorkester, dem Brussels
Jazz Orchestra und dem Swiss
Jazz Orchestra.

«Wertvoller Ausgleich»
Auch Christine Laube Fry hat in
ihrem musikalischen Leben be-
reits in zahlreichen Orchestern
gespielt.Auch heute ist sie neben
dem TSO noch in anderen For-
mationen engagiert. «Die Musik
gibtmir einen enormwertvollen
Ausgleich zu meinem Beruf»,
sagt die Violinistin, die ihr Inst-
rument bereits in der dritten
Klasse kennen und lieben gelernt
hat. «Ich geniesse es, in dieWelt
des Instruments, der Melodie

und des Ensembles eintauchen
zu können – undmich auch ohne
Worte ausdrücken zu können.»

Undgerade die breiteAuswahl
an musikalischen Ausdrucksfor-
men sei etwas,was sie beimThu-
ner Stadtorchester schätze: «Da
ist zumeinendasZusammenspiel
von Profis und Laien auf hohem
künstlerischemNiveau», sagt sie,
«das unglaublich Spass undFreu-
de bereitet.»Aber– undvielleicht
noch fastwichtiger: «UnsereKon-
zerte,diewir fast projektartigvor-
bereiten können, decken einen
äusserst breiten stilistischen Fä-
cher ab. Das gefällt mir sehr.»
Wenns dann noch die leiden-

schaftlich geliebte und gelebte
Latin Music ist, umso besser!

Tickets für den musikalischen Auf-
galopp ins neue Jahr – entweder in
der Vorstellung um 15 oder um 19
Uhr – sind unter www.ticketino.ch,
bei allen Postfilialen mit Ticket-
Vorverkaufsstelle, bei allen BLS-
Reisezentren, imWelcome Center
am Bahnhof Thun oder via Telefon
0900 441 441 erhältlich. Zwei Stun-
den vor und nach dem Konzert
haben Ticketbesitzerinnen und
-besitzer in der Libero-Zone 700
freie Fahrt zum und vom KKThun.
Weitere Infos, Detailprogramm:
www.neujahrskonzerte-thun.ch

Die Geigerin, die Kindern auf
dieWelt hilft
Neujahrskonzerte Thun «Fiesta Latina» heisst es am 1. Januar im KKThun an den Neujahrskonzerten. Christine
Laube Fry ist Violinistin im Ensemble – und lebt nicht nur dort ihre Leidenschaft.

Christine Laube Fry, Violinistin im Thuner Stadtorchester (TSO) und als Fachärztin Gynäkologie und Geburtshilfe Belegärztin am Spital Thun,
hat schon mal ein Konzert verlassen, um eine Schwangere bei der Geburt zu begleiten. Foto: PD

Im Dezember 1923, also rund
sechs Monate nach der Eröff-
nung des neuen Thuner Bahn-
hofs, schrieb die Berner Alpen-
gesellschaft die Bauarbeiten für
den Schiffskanal aus. Wie das
«Oberländer Tagblatt» am
24. Dezember berichtete, lief die
Eingabefrist Ende Januar 1924 ab.
Im Mittelpunkt stand dabei die
Frage,wie derBau des Kanals be-
zahltwerden sollte.Dennwie das
«Oberländer Tagblatt» schrieb,
wurde in der Ausschreibung der
«Schweizerischen Bauzeitung»
auffälligerweise kein Vorbehalt
betreffend nachträgliches Zu-
standekommen der Finanzie-
rung gemacht.

Bestrebungen, die notwendi-
gen Geldmittel doch noch zu-
sammenzubringen,würden fort-
gesetzt. «Allein, nachdem sowohl

von Seiten von Thunwie einiger
andererGemeinden keine Bewil-
ligung der zugemuteten Beträge
erfolgt und damit auch der kan-
tonale Beitrag hinfällig gewor-

den ist, […] wird man ein nach-
trägliches Zustandekommen der
Finanzaktion der BLS doch als
sehr zweifelhaft bezeichnen
müssen.»

Die Frage des Schiffsan-
schlusses beschäftigte die Thu-
nerBevölkerung noch einigeMo-
nate, bevor sie am 14. September

1924 schliesslich Ja zur finanzi-
ellen Beteiligung amProjekt sag-
te.

Was vor 100 Jahren sonst noch
für Schlagzeilen sorgte:

2.12.1923 Feier des 25-Jahr-
Amtsjubiläums von Pfarrer Rus-
si in der Stadtkirche Thun.

8.12.1923DieMöbelfabrik J. F.
Zwahlen im Bälliz wurde von A.
Scharnhorst, Tapezierermeister
in Thun, gekauft.

15.12.1923 Während des Mo-
nats Dezember können sich
Dienstboten des Thunerspitals
für Fr. 10.– einAbonnement kau-
fen, das sie imKrankheitsfall zur
kostenlosenVerpflegung berech-
tigt.

Manuel Berger

Quelle: Stadtarchiv Thun

Finanzierung des Schiffskanals war ungewiss
Thun vor 100 Jahren Die Berner Alpengesellschaft schrieb den Bau des Schiffsanschlusses zur Vergabe aus.

Bevor der Bau des Schifffahrtskanals im Herbst 1924 begonnen wurde,
stellte dessen Finanzierung eine hohe Hürde dar. Foto: Thunensis.com
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Neue Zulgbrücke ist
geöffnet
Steffisburg Am Montagnachmit-
tag, und damit einige Tage frü-
her als geplant, wurde die neue
Zulgbrücke in Steffisburg nach
zehn Monaten Bauzeit demVer-
kehrübergeben.Dies geht aus ei-
ner Mitteilung der kantonalen
Bau- undVerkehrsdirektion her-
vor. Im Erscheinungsbild der
Vorgängerin gleichend könne die
neue Brücke mit schwereren
LKWvonmaximal 40Tonnen be-
fahrenwerden.Da die Brücke der
Zulg einen grösseren Durchfluss
lasse, sinke die Hochwasserge-
fahr, und auch die Brücke selbst
sei bei extremem Hochwasser
laut Mitteilungweit weniger ge-
fährdet. Die Kosten für denNeu-
bau betragen 2,3Millionen Fran-
ken. (PD)

Über 32’000 Top-4-
Skipässe verkauft
Oberland Mehr als 32’000 Top-
4-Skipässe wurden in der Vor-
verkaufszeit vom 1.Novemberbis
zum 15. Dezember gekauft, wie
es in einer Mitteilung der vier
grössten Wintersportgebiete im
BernerOberland heisst: Adelbo-
den-Lenk, Gstaad, Jungfrau-Ski-
region undMeiringen-Hasliberg.
Die Zahl liege etwas tiefer als
jene der letzten Wintersaison.
Der Vorverkaufspreis lag wie in
der letzten Saison bei 850 Fran-
ken.Nach demEnde desVorver-
kaufs kostet der Top-4-Skipass
für Erwachsene wie die letzten
beiden Saisons 1100 Franken, für
Jugendliche 710 Franken und für
Kinder 475 Franken. (PD)

Nachrichten

Wattenwil Viele Glückwünsche
schicken wir an Hanspeter
Locher, der heute seinen
85. Geburtstag am Rainsäge-
weg 3 feiern kann.Wir wün-
schen dem Jubilar viele gefreu-
te Stunden im neuen Lebens-
jahr. (PD)

Wir gratulieren

Thuner Verkehrsbetriebe Ab dem
1. August 2024 übernimmt Pat-
rick Fankhauser die Funktion als
Direktor und Vorsitzender der
Geschäftsleitung der STI Holding
AG. Dies gab das Verkehrsunter-
nehmen nun bekannt. Mit dem
in Thun aufgewachsenen Fank-
hauser und heutigen CEO der
BuslandAG, einerTochtergesell-
schaft der BLS, gewinne die STI
demnach eine «motivierte Füh-
rungspersonmit breit abgestütz-
ten Kenntnissen im öffentlichen
Verkehr».

Der heutige Direktor Thomas
Wegmann blickt laut Mitteilung
nach 14 Jahren auf ein erfolgrei-
ches Engagement zurück: «Unter
seiner Führung entwickelte sich
die Verkehrsbetriebe STI AG zur
heutigen breit abgestützten Un-
ternehmensgruppe STI Holding
AGmit denTochtergesellschaften
STI Bus AG, STI Service AG und
STI Liegenschaften AG.» (PD)

Fankhauser wird
STI-Direktor

Patrick Fankhauser wird Direktor
der STI Holding AG. Foto: PD


